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Stasin
auch in hartnäckigen Fällen und bei offenen Beinen.
Schmerzlinderung. Keine Berufssförung. Prospekte in
jeder Apotheke. Kurpackung Kilo-Büchse Fr, 10.-.

Peirol-
Oai-
Heizöfen
ohne Docht, ohne üeruch,
mit Sicherheiisgehäuse,
grösste Heizkraft bei kleinstem

Petrolverbrauch, bequem
transportabel.
Prima Referenzen von langjährigen

Besitzern.
Verlangen Sie Prospekt N gratis

und franko.

Huber & Furrer
Sulz. Winterthur
(Bahnstation Attikon)

V.0.L.6,
nnkt
Schweizerwein!

Anerkannt gute Bezugsquelle für
Lieferung in Flaschen u. Fässern

Verband ostschweiz. landwirtschaftl.
Genossenschaften (Y.Ü.L.G.) Winterthur

Warum speuzest Du, Mann?
Entgegnung auf Valerianas Anfrage in Nummer 48.

Ja, warum denn, liebe
Valeriana? Du bist eine von denen,
welche vor lauter Bäume den
Wald nicht sehen! Lass mich
einige Beispiele untersuchen:

Warum, oder wann speuzt der
Säugling? Wenn man ihm eine
unangenehm schmeckende Speise
ins Mündchen einführt oder wenn
er eine Speise satt hat!

Warum speuzen die Buben?
Ich habe mal einen kleinen Neffen

auf diese «Unart» aufmerksam

gemacht. «Triffsch Du uf
fünf Schritt z mitts i d'Chrinne
vo-n-ere Tramschiene?» - «?» -

«Lueg: Pt tätsch!» Volltreffer.
Hier handelt es sich also um eine
Kunst. Uebrigens erzählt auch
Mark Twain in «Tom Sawiers
Abenteuer», wie die Buben Tom
bewunderten, weil er durch eine
Zahnlücke «so schön» speuzen
konnte!

Warum speuzt der Mann? Tja,
das scheint eher von Individuum
zu Individuum zu variieren. Frag
mal einen Psychoanalytiker. Was
aber die von Dir erwähnten Fälle
anbelangt, so sind hier die Gründe
so klar wie eine Wurstsuppe:

Pittsburg: Warum gerade dieses

scheussliche Loch? Wird es

doch jenseits des Wassers «die
Hölle» genannt wegen des ewigen
Rauches und Russes, den die paar
Tausend Schornsteine in die Luft
speuzen. (Pass auf: Auch Schornsteine

können speuzen!) Aber
man braucht drüben nicht so weit
zu suchen. Die New Yorker tuns
auch! Warum hat jetzt aber dieser

junge Halbgott gespeuzt? Sehr
einfach: Seine Atmungsorgane
waren voll Russ und Staub. Das
ist unangenehm. Sein Taschentuch

aber war vielleicht nicht
mehr benutzbar, und vielleicht
war er einfach zu faul, um es
hervorzuziehen, kurz und gut, dieser
praktische Amerikaner machte
«hmm-ka-thüü», und die Sache

war in Ordnung. Hier war also
Russ der Urgrund, praktischer
Sinn Neben- oder Sekundärgrund.

Chunnsch noche?
Venedig: Schau, liebe Valeriana,

dieser gute Gondoliere war
eben noch ein sehr naiver Mann.
Da Du im gleichen Satz zwei so
peinliche Sprachfehler gemacht
hast, die jedem italienischen Ohr
wehtun müssen, hat der Gondoliere

sicher in seinen naiven
Gefühlsreaktionen einen bitterenGe-
schmack auf die Zunge gekriegt

Ein neues Kleid für ein paar Franken!
Wenn Sie Ihr Kleid bei uns chemisch reinigen lassen, wird es wieder wie neu. Wir färben
Kleider in allen gewünschten Farben und liefern schwarz zu färbende Trauerkleider in
zwei Tagen. Preisliste und Auskunfterleilung gratis. Adresse fiir Postsendungen:

Grofje Färberei Murten A.G., Murten
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8tà
sucti in karlnscicigen kâilen unâ bel okkenen keinen.
Scbmer-Iinclerung. lieine veruksstSrunß. Prospekte in
jeder ^potbeke. Kurpsckung Kllo-Kückse ?r, 10.-.

odne Oocdt, onne Uerucn,

mit 8lcderl»eitî>zet>âìiîe,
grösste tteinkrait bdi klein-
trânsportsbei.
?rim» kelerennen von iitngjìtn-

(îZânnstâtion âttikon)

/^nsrksnnt guis lZsiugsqueüs tür
Lieferung in ffisscksri u. wässern

Veàliil oàeti^vej^. lanàirtselilìftl.
Keiiosseiiseìiàn (V.O. K. K.) Nàrtknr

LntAe^nunK sut Vslerisnss ^ntrs^e in I^urnrner 48.

da, warum denn, lieke Vale-
riana? Du bist eine vou denen,
welcke vor lauter Läume clen

V/aid nickt seken! kass mick
einige Beispiele untersucken:

V/arum, ocler waun speuZt cler

Säugiiug? V/enn man ikm eine
unangenekm sckmeckende Speise
ins Nündcken einkükrt 06er weuu
er eine Speise satt kat!

V/arum speuzen clie Luken?
Ick kake mal einen kleinen 1>lek-

ien auk diese «Idnart» aukmerk-
sam gemackt. «Lrikksck Du uk

künk Sckritt z mitts i ci'Lkrinne
vo-n-ere Lramsckiene?» - «?» -

«kueg: Lt tätsck!» Volitrekker.
Hier kancleit es sick also um eiue
Kunst. Lekrigens erzäkit auck
Nark Lwain in «Lom Sawiers
^.kenteuer», wie ciie Luken Lom
kewuncierten, weii er clurck eine
Takniücke «so sckön» spenden
konnte!

V/arum speuzt cler Nann? Lja,
clas sckeint eker von Individuum
zu Individuum zu variieren. Lrag
mai einen Lsvckoanaivtiker. V/as
aker die von Dir erwäknten Läiie
ankeiangt, so sind kier die Oründe
so klar wie eine V/urstsuppe:

Littskurg: V/arum gerade dieses

sckeussiicke Kock? V/ird es

dock jenseits des V/assers «die
Hölle» genannt wegen des ewigen
Lauckes und Lusses, den die paar
Lausend Sckornsteine in die Kult
speuzen. sLass auk: àck Sckorn-
steine können speuzen!) /-vker

man krauckt drüken nickt so weit
Zu sucken. Die iXew Vorker tun«
auck! V/arum kat jetzt aker die-
ser junge Idaikgott gespeuzt? Sekr
einkack: Seine ^tmungsorgane
waren voii Luss urid Stauk. Das
ist unangenekm. Sein Lascken-
tuck aker war vielleickt nickt
mekr kenutzkar, und vielleickt
war er einkack ZU kaui, um es ker-
vorzuzieken, kurz und gut, dieser
praktiscke Amerikaner mackte
«kmm-ka-tküü», und die Sacke

war in Ordnung. Hier war also
Luss der Idrgrund, praktiscker
Sinn iVeken- oder Sekundärgrund.

Lkunnsck nocke?
Venedig: Sckau, Keke Vaieri-

aus, dieser gute Oondoiiere war
eken nock ein sekr naiver Nann.
Da Du im gieicken Satz zwei so
peiniicke Spracktekier gemackt
kast, die jedem itaiieniscken Okr
wektun müssen, kat der Oondo-
iiere sicker in seinen naiven Oe-
küklsreaktionen einen kitterenOe-
sckmack auk die Tunge gekriegt

Lin neues lîleiâ tür ein paar kranken!
Venn Zie Ikr Kleicl bei uns ckemisck reinigen Isssen, wircl es wiecler wie neu. V!/ir Isrben
Xleicler in sllen gewünschten isrben unci Iiekern sckwsr? ?u lsrbencie Irsuerlcleicler in
zwei Isgen. Preisliste uncl /Xuskunkterteilung grstis. ^ciresse tur postsenciungen :

(àrvhe kârberei Kurten ^ Q., I^lurteiR
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und die Fehler «nicht fressen
können». Darum spuckte er
zuerst, korrigierte dann Deine Fehler,

und nachher war er wohl zu
Diensten bereit. Verstehst Du?
Wäre er ein unordentlicher Mann

gewesen, so hätte er ja auf die
Piazza S. Marco spucken können,
oder sonstwohin. Du willst doch
nicht verlangen, dass der Mann
einen Taschenspucknapf mit
elektrischer Spülung auf sich herumtrage!

(Uebrigens: Mein hochverehrter

Herr Chemieprofax hatte
auch die Gewohnheit, nach jeder
grundfalschen Antwort vor dem

Spucknapf einen leichten Bückling

zu machen. Das war ein
intelligenter Mann; aber in Sachen

Gefühlsreaktionen ist er, wie der
biedere Gondoliere, eben nicht
über das Säuglingsstadium
hinausgekommen.)

Whitechapel: Warum spuckte
man Dir dort auf die Hand?
Grässlich einfach! Aus purer
Bosheit! Stell Dir doch vor: Da

kommt ein schönes Fräuleinchen,
zweifellos aus besserer (City-)
Familie, daherspaziert, und trägt
das Täschchen mit all den
begehrten Schätzen unterm Arm!
Wenn sooowas einen Bill oder
Bob vom Whitechapel nicht
fuchsteufelswild macht! Sei froh, dass

es noch so glimpflich abgelaufen
ist. Der erbitterte Taschendieb,
der Dir gegenüber nicht Gewalt
brauchen wollte, verband das

Nützliche mit dem Praktischen:
Speuzen musste er (bitter), und
da er darin etwelche Treffsicherheit

besass, konnte er auf
praktische Art seinem Unwillen Luft
machen: Schuss auf die Hand.

(Kuss auf die Hand wäre Dir
wohl lieber gewesen, gäll!)

Warum versteckte sich die
Dame, um zu speuzen? Sehr ein¬

fach: Alle Damen betrachten das

Speuzen als unschön. Wo wäre
eine, welche auf offener Strasse

etwas so Unschönes täte? Dazu
fehlte es ihr am nötigen Mut
(verletzte Eitelkeit). Urgrund des

Spuckens: Reinigung von Nase

und Rachen. Aber: Wenn sie, wie

einige Super-Hygienische, in ihr
«Taschentuch» (in An- und
Abführungszeichen; denn ein
Damentaschentuch, solch ein Föt-
zeli, gleicht eher einem Konfetti!)
gespuckt hätte, mit was hätte sie

denn nachher schneuzen sollen?

Man kann doch nicht verlangen,
dass sie ein halbes Dutzend
solcher Miniaturtücher in ihrem
Täschchen herumträgt!

Mein Freund Theophil spuckt
auch, aber wohlgemerkt: Niemals

auf Trottoir oder Fahrbahn,
sondern fein ordentlich in die Gosse.

Er sagt, auf die Strasse oder aufs

Trottoir spucken, sei eine Sauerei.

Die Gosse dagegen sei da, um
allen Abfall aufzunehmen. Auf
meine Frage, warum er denn zum
Schneuzen nicht das Taschentuch
brauche, meint er, er erachte

spucken als viel hygienischer, als

wenn er sein «Album» wochenlang

aufbewahre, und es dann von
seiner Frau in Wasser aufweichen

lasse, und brrr, sprechen

wir nicht davon; aber er hat

Recht, der Theophil, er hat «my-
gottseu» Recht! Dieses aber ist
sicher: Theophil ist ein ordentlicher

Mensch: Denn er spuckt
nur in die Gosse (und er liebt
seine Frau!).

Ergo: Spuckt der Mann, so tut
ers, um ein unangenehmes Gefühl
loszuwerden, sei es nun im Mund,
in der Nase oder im Rachen, und
sei dessen Grund konkreter oder
abstrakter Natur. Aber: Sei

gescheit, Valeriana, und finde
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sooo...
einer*
Erkältung, hilft nur ein

UHEIIZIhllSSEN
NEUE REDUZIERTE PREISE VON 21.-BIS 32.-FR.

Engadiner 1
IVA Liqueur «Sä

aus der Alpenblume Iva y
hergestellt

fleur Hirsch Bitter ]iPliV Reut Im
BW- T^^aW

ein beliebtes Getränk
für Herren

Zu beziehen durch unsere Vertreter
oder direkt ab Fabrik in Chur.

Gegen Ihre Rheumatismen,
Giebt u. Neuralgien nur den

EL SOL
Hochfrequenz

ftpparat
das Schweizerfabrikat, mit
der zweijährigen Garantie.
Jeder Käufer eines EL SOL
Apparates kann den ausgelegten

Betrag wieder
zurückverdienen. - Verlangen
Sie Prospekt.

J. Th. 1 ontana
EL SOL- Fabrikation
Jgls (Graub.)

In kurzer Zeit verschwinden
| Sommersprossen,

Laubflecken, Nasenröte durch
die seit 20 Jahren bewährte

Oslris-Sommersprossoncrgme

Töpfe àFr.2.50,bei 2 Töpfen frko.
Alleinversand: Zander,
Schwallenapotheke, BADEN (Aarg.)

Chaiselongue

auf Kredit E. TS _farbig Reps ¦¦¦
Kopfteil verstellbar. Anzahlung
Fr. 20., Monatsraten Fr lo.
Auch andere Größen lieferbar.

Bett-
Chaiselongue
9H/110 cm, mit Matratze, auf
Kredit Fr. 145. Anzahlung
Fr. 40. Monatsraten Fr. 15..
Bei Barzahlung 10«/o Rabatt.

Mandowsky
Zürich I, LBwenstrttße 23.
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unci die Leider «nickt Lessen
können». Darum spuckte er zu-
erst, korrigierte dann Deine Lek-
ier, und nackker war er woki zu
Diensten kereit. Verstekst Du?
V/äre er eiu uuordentiicker Nann
gewesen, so kätte er ja auk die
Liazza 8. Narco spuckeu können,
oder sonstwokin. Du willst dock
nickt verlangen, dass der Nann
einen Lasckenspucknapt mit eiek-
triscker 8püluug aut sick kerumtrage!

sldekrigens: Nein kockver-
ekrter tderr Lkemieprokax katte
suck die Oewoknkeit, nack jeder
grundlalscken Antwort vor dem

8pucknapk einen leickten Lück-
ling zu macken. Das war ein
intelligenter Nann? aker in 8acken
Oetüklsreaktionen ist er, wie der
kiedere Oondoliere, eken nickt
üker das 8äuglingsstadium kin-
ausgekommen.)

V/Kiteckapel: V/arum spuckte
man Dir dort auk die ldaud?
Orässlick einkack! às purer Los-
keit! 8tell Dir dock vor: Da

kommt ein sckönes Lräukeiuckeu,
zweikellos aus kesserer sLitv-)
Lamiiie, dakerspaziert, und trägt
das Läsckcken mit all den ke-

gekrten 8ckätzen unterm ^.rm!
V/enn sooowas einen LiiI oder
Lok vom V/kiteckapel nickt kucks-

teukekswild mackt! 8ei krok, dass

es nock so gkimpklick akgelauken
ist. Der erkitterte Lasckendiek,
der Dir gegenüker nickt Oewait
kraucken wollte, verkand das

iVützKcke mit dem Lraktiscken:
8peuzen musste er skitter), und
da er darin etweicke Lrekksicker-
keit kesass, konnte er auk prak-
tiscke àt seinem klnwÜIen kukt
macken: 8ckuss aut die tdand.

sLuss auk die ldaud wäre Dir
woki lieker gewesen, gäll!)

V/arum versteckte sick die
Dame, um zu speuzeu? 8ekr eiu-

tack: ^.Ile Damen ketrackten das

8peuzen als unsckön. V/o wäre
eine, welcke auk okkener 8trasse

etwas so Lnsckönes täte? Dazu
kekkte es ikr am nötigen Nut
sverletzte Litelkeit). ldrgrund des

8puckens: Leiniguug von iVase

und Lacken, ^ker: V/enn sie, wie

einige 8uper-tdvgienl'scke, in ikr
«Lasckentuck» sin à- und ^k-
tükrungszeicken! denn ein Da-

mentasckentuck, solck ein Löt-
zeii, gieickt eker einem Lonketti!)
gespuckt kätte, mit was kätte sie

denn nackker sckneuzen sokken?

Nan kann dock nickt verlangen,
dass sie ein Kalkes Dutzend soi-

cker Niniaturtücker in ikrem
Läsckcken kerumträgt!

Nein Lreund Lkeopkii spuckt
auck, aker wokigemerkt: iXiemals

auk Lrottoir oder Lakrkakn,
sondern tein ordenttick in die Oosse.

Lr sagt, auk die 8trssse oder auks

Lrottoir spucken, sei eine 8aue-

rei. Die Oosse dagegen sei da, um
allen àkalk aukzunekmen. ^.uk

meine Lrage, warum er denn zum
8ckneuzen nickt das Lasckentuck
kraucke, meint er, er erackte

spucken aks viel kvgieniscker, als

wenn er sein «Alkuin» wocken-

lang aukkewakre, und es dann von
seiner Lrau in V/asser aukwei-

cken lasse, und krrr, spre-
cken wir nickt davon; aker er kat
Leckt, der Lkeopkii, er kat «mv-

gottseu» Leckt! Dieses aker ist
sicker: Lkeopkii ist eiu ordeut-
iicker Nensck: Denn er spuckt
nur in die Oosse suud er Kekt
seine Lrau!).

Lrgo: 8puckt der Nann, so tut
ers, um ein unangenekmes Oekükl

loszuwerden, sei es nun im Nund,
in der Xase oder im Lacken, und
sei dessen Orund konkreter oder
akstrakter IVatur. ^ker: 8ei
gesckeit, Valeriana, und linde

ß
IVA Ulsuem

sus 6er ^.Ipenbinrne Ivs >

nerAesieiiì

flem àà và ^ k>.-ur jM

ein oeiieotss Letrsni-
kiir Herren

Octsr ctlr-SiXt i^sdi-ik ii^ Li^'.ii'.

KpMllt

Lt. LOt.-k'sizrilcstion

î Sornrnorsprosssn, sud

rôpieàkr.2.SV,bei2rôpIeri!rkc>.
XUeinversano : XaiKtor,

lldaiselonMv

auk lilrecUt M-^ -MM
lardix lîeps »»»
Kopneil versteUbor. ^nnavlung
kr. 20. IVlon»ts-àli kr W..
àuck »nclere (Zrööeri lielerksr.

Veit-
lîdaiseiollgue
?tt/>90 cm, rait Ui>trzl-e, »ul
Knecllt kr. I4Z. ^n-»tilunx
kr. 40. Uoni»tsr»ten kr. IS.
Sei Ssr-sklun,- >v»/° kt-b-tt.



Weisst du, die Frau Meyer,
die so krank war

Alles bloss Einbildung
bei der!

Jetzt bildet sie sich ein,
sie ist tot!

J. Miliar

Dich mit der Tatsache ab. Beobachte
gut, wie und wohin gespuckt wird,
und ziehe Deine (so Du als Frau
kannst) logischen Folgerungen. Dann
wird Deine Menschenkenntnis eine
ungeahnte Bereicherung erfahren, und
Du wirst ausrufen: «An ihren Speuzen

will ich sie erkennen», oder:
«Sage mir, wie er speuzt, und ich
will Dir sagen, wer er ist!»

Brummbär

Galant.
Sie: «Albert, gib mir doch zwei

Franken, ich möchte heute mal in
einen Schönheitssalon!»

Er: «Hier hast du zwanzig Franken,
meine Liebe!»

Vernunltehe.
«Hat denn der Arzt, mit dem du

dich verlobt hast, Geld?»
«Natürlich! Oder denkst du etwa,

ich nehme ihn aus Gesundheitsgründen?»

Idi pfeife
zunächst auf die Leute, die «der

Sache auf den Grund gehen». Die
immer dahinterkommen; die dabei
waren, als der Herr die Welt erschuf,
die eifrigst bemüht sind, uns auch
aus den erfreulichsten Tatsachen den
Ursprung aus Nichts mit ein bisschen
Unrat nachzuweisen. Nach denen jede
Leistung sinnlos, jede Lust unrein,
jeder Trieb ein Bluff und jede Blüte
nur Auftakt zur Verwesung ist und
als ob wir's nicht ohnedies wüssten,
servieren sie uns das Brot des
Lebens auf Grabsteinen und den Wein
im Nachtgeschirr.

Vom wissenschaftlichen Standpunkt
aus ist dagegen nichts einzuwenden,
aber ich bitte trotzdem um einen
andern Kellner. Denn das ist ja doch
schliesslich und endlich auch
Geschmackssache, nicht wahr? und
ich pfeife eben auf jede Wissenschaft
und selbst Logik, die mir den
Geschmack am Leben verderben will!

Und infolgedessen pfeife ich auch,
auch durchaus logischerweise, auf
jede Kritik, die mein Tun und Lassen
verurteilt, ohne mir zu sagen, wie
Ichs besser machen soll, die meine
Freude auslöscht, ohne mir dafür ein
anderes Lichtlein anzuzünden. Ich
pfeife auf jeden Gegenzug, der mich
aus der Richtung bringt, auf ein totes
Geleis schiebt und mir keine
Lokomotive schickt, die mich wieder

in Bewegung setzt und vorwärts
zieht!

Soll es mich bekümmern und zum
Stillstand bringen, dass dies
«Vorwärts» zu keinem erkennbaren Ziel
führt? Ist das nicht eher ein Grund
mehr, sich ohne Hast und Zweckgedanken

einfach der Bewegung zu
freuen? Der Fahrt voraus und aller
Abenteuer der Fahrt und sogar
unter Umständen der unvermeidlichen

Entgleisungen und Zusammen-
stösse. Das Risiko gehört dazu, und
wir könnens mit aller Vorsicht und
Sachkenntnis nicht ausschalten. Es

gibt zu viele Stümper, die Signale
falsch stellen, Lausbengel, die Schienen

aufreissen; aber wenn dabei
nichts Ernstliches passiert der
kleinen Splitter und Beulen darf man
nicht achten, wenn nur die Maschine
noch schnauft und die Räder sich
noch drehen!

Man ist stabil, man hat sich
bewährt, und es freut sich die löbliche
Direktion, wenn das brave alte
Vehikel allen Stümpern und Lausben-
geln, allen Negationsräten zum Trotz
wieder fröhlich pfeifend durchs
Gelände fährt! Bary

Schüticlhlütcii
Tom sagt vom Auto-Telefon,
Geld wäre weg, nur fehle Ton.

Nun bald an jedem Wiesenrand
plakatelt eine Riesenwand.

Glücklich
Hab Vaterland, hab Muttergut,
und heisse Traugott Gutermut.

Trumpf aus
Der Spieltisch «Jassklub Herrenschwand»
ächzt unter mancher schweren Hand.

Politik
Nun sucht man in der Mandschurei
des gift'gen Vogels Schandmur Ei.

Wer zu viel hält auf Schokoladen,
der kann sich für den Loco schaden.

Manch Hündlein an der Nägeligasse
serviert dem Wegknecht nasse.

W. L.

COGNAC Ä

Der Kenner trinkt ihn mit
Genuss. Die Flasche mit

Garantie^ Etikette ist plombiert.

vVei-s! clci, ciie >--su ivleier,
ciie îc> lc-snk >-vsr

^lie; c>>c>î5 kî!->c>i>ciur>ci

c>s> cls-!

iàl c>i!clst sis 5>cn sìri.
5>s izi >c>l>

1 IVIi»»'

Dick mit der Latsacbe ab. öeobacbte
gut, v/ie und wobin gespuckt wird,
uud ziebe Deine (sc» Du ais Lrau
bannst) logiscben Loigerungen. Dann
wird Deine Nenscbenkenntnis eine
uugeabnte öereicberung erkabren.und
Du wirst ausruken: «à ibren 8peu-
zen wiii icb sie erkennen», oder:
«Lage mir, wie er speuzt, und icb
wiii Dir sagen, wer er ist!»

Lrurnrnlzsr

Oslsnt.
8ie: «Liberi, gib mir docb zwei

Lranken, icb möcbte beute mat in
einen 8cbönbeitssaion!»

Lr: «Idier bast du zwanzig Lranken,
meine Liebe!»

Vernuntteke.
«tdat denn der àzt, mit dem du

dicb verlobt bast, Oeld?»
«lXatüriicb! Oder denkst du etwa,

icb nebme ibn aus Oesundbeilsgrün-
den?»

zunäcbst auk die Leute, die «der
8acbe auk den Orund geben». Die im-
mer dabinterkommen! die dabei
waren, ais der tderr die V/eit erscbuk,
die eitrigst bemübt sind, uns aucb
aus den erkreukicbsten Latsacben den
Orsprung aus iVicbts mit ein bisscben
Onrat nacbzuweisen. I^acb denen jede
beistung sinnlos, jede bust unrein, je-
der Lrieb ein Llukk und jede Llüte
nur àkiakt zur Verwesung ist und
als ob wir's nicbt obnedies wussten,
servieren sie uns das örot des Le-
bens auk Orabsteinen und den V/ein
im iXacbtgescbirr.

Vomwissenscbaktkicben8tandpunkl
aus ist dagegen nicbts einzuwenden,
aber icb bitte trotzdem um einen an-
dern Kellner. Oenn das ist ja docb
scbiiessiicb und endiicb aucb Oe-
scbmackssacbe, nicbt wabr? und
icb pkeike eben auk jede V/issenscbakt
uud selbst bogik, die mir den Oe-
scbmack am beben verderben wiii!

Ond inkolgedessen pkeike icb aucb,
aucb durcbaus iogiscberweise, auk

jede Kritik, die mein Lun und Lassen
verurteilt, obne mir Zu sagen, wie
icbs besser macben soil, die meine
Lreude auslöscbt, obne mir dakür ein
anderes bicbtiein anzuzünden. Icb
pkeike auk jeden Oegenzug, der micb
aus der Licbtung bringt, auk ein totes
Oeieis scbiebt und mir keine Lo-
komotive scbickt, die micb wieder

in öewegung setzt und vorwärts
ziebt!

8oll es micb bekümmern und Zum
8tiiistand bringen, dass dies «Vor-
wärts» ZU keinem erkennbaren Tie!
kübrt? Ist das nicbt eber ein Orund
mebr, sicb obne Last und Tweckge-
danken einkacb der öewegung zu
kreuen? Oer Labrt voraus und aller
Abenteuer der Labrt und sogar
unter Omständen der uuvermeid-
iicben Lntgieisungen und Zusammen-
stösse. Das Lisiko gebört dazu, und
wir Könnens mit alier Vorsicbt und
8acbkenntnis nicbt ausscbaiten. Ls
gibt zu viele 8tümper, die 8ignaie
kakscb stellen, Lausbeugei, die 8cbie-
nen aukreissen; aber wenn dabei
nicbts Lrnstlicbes passiert der
kleinen 8piitter und Leuten dark man
nicbt acbten, wenn nur die Nsscbine
nocb scbnaukt und die Läder sicb
nocb dreben!

Nan ist stabil, man bat sicb be-
wäbrt, und es treut sicb die iöbiicbe
Direktion, wenn das brave alte Ve-
bikei allen 8tümpern und bausben-
gein, allen iVegationsräten zum Lrotz
wieder kröblicb pkeikend durcbs Oe-
lände käbrt! Ls-v

^cküti< II»liiàeii
l'on! ssgt vom ^uto-'keleion,
Lelcl wsre weg, nur kelile l'on.

!>iun bslcl sn jeciern Vl/ieseorsncI
plskstelt eine tîieseowsnn.

ltsb Vsterlsnä, lislz lVluttergut,
uncl lieisse l'rsugott Lutermut.

Oer 8pielliscli <>IsssI<Iul> llterrenscnwsncl >

scn^t unter insncner scnwereo ktsncl.

lVun sucnt nisn in cier ivlsnclscnurci
cies gikt gen Vogels 8cnsn6mur IZi.

Vl7er ^u viel lislt suk 8cnoicolsclen,
cler ksnn sicli kür clen I.oco scnsclen.

ivisncli ltüncllein sn cier l^Isgeligssse
serviert ciern Vi7egl<necnt nssse.

VV. l..

Oer Kenner crinkt i/in mic
(Zenuss. O?e ^/ssc/ie rn>>

<?srsn?!e-r:rit:ette is/ o/omdier?.

l^
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